
Alexandra VVeidmann  
   
ansichten  
von land  
 und leuten 
 
 
Ausstellung vom  
18. Februar bis 23. April 2023 



Die aus Süddeutschland stammende Alexandra Weidmann kam Anfang der 80iger Jahre nach Berlin (West), wo sie an 
der TU Berlin erfolgreich ein Informatikstudium absolvierte. Nach einer Tätigkeit als wissenschaftlicher Mitarbeiterin  
an der TU und FU Berlin entschloss sie sich, ihre seit der Kindheit geliebte und praktizierte Malerei zum Hauptberuf  
zu machen. Seither arbeitet sie als freischaffende Malerin in Berlin und in der Ostprignitz unterbrochen von längeren  
Arbeitsaufenthalten in Argentinien, Indien, Istanbul und der Schweiz. Mittlerweile werden ihre Werke national und  
international gezeigt.  
 
Farbenfroh wie ein lichtdurchfluteter Sommertag treten der Betrachterin und dem Betrachter die Bilder von Alexandra 
Weidmann entgegen. Noch verbergen sie ihre subversive Bilderzählung von mitunter wenig heiteren Interaktionen  
zwischen uns Menschen. Noch ehe man es sich versieht, ist man mit Fragen konfrontiert wie der nach Glück und  
Unglück, Macht und Ohnmacht, Schuld und Mitschuld und nicht zuletzt von Gewalt. Nur in menschenleeren Landschaf-
ten ist das Ungemach abwesend.  
 
In der Ausstellung werden sowohl Ölbilder als auch Zeichnungen gezeigt. Neben großformatigen Figurenkompositionen 
werden auch Landschaften nach Motiven aus der Region zu sehen sein. Besucherinnen und Besucher können sich auf 
einen spannenden Dialog mit den auf vielfältige, aber nicht beliebige Weise zu lesenden Bilderzählungen freuen. 



Zur Eröffnung der Ausstellung am Sonnabend, 18. Februar 2023 um 11:00 Uhr  
laden wir Sie und Ihre Begleitung herzlich ein. 
 
 
Begrüßung  

Dr. Peter Böthig 
 
 
Zur Ausstellung spricht  

Johannes Bunk, Galerist
 



 
 
 
 
 
Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag 
10.00–12.00 Uhr 
12.30–16.00 Uhr 
 
 
Wind im Roggenfeld,  
2016, Öl auf Leinwand,  
70 x 100 cm 
 
Vorderseite: Vater Mutter Kind, 
2020, Öl auf Leinwand,  
100 x 140 cm


